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Liebe Leserinnen und Leser,

die Aussagen, die sie hier lesen werden, sind sehr persönl icher Natur,
denn sie sind von Menschen, die dieses System von innen kennen.
Sie sind Betroffene, sie sind Leidtragende, wenn nicht sogar Opfer dieses Systems.

Der Vater der sozialen Marktwirtschaft – Ludwig Erhard – sagte einmal :
„Jedes System, das dem Individuum nicht in jedem Falle die freie Berufs- und Konsum-
wahl offen lässt, verstößt gegen die menschlichen Grundrechte [. . . ]
und richtet sich, wie die Erfahrung lehrt, zuletzt gerade gegen diejenigen sozialen
Schichten, zu deren Schutz die künstlichen Eingriffe gedacht waren.“

Ich wünsche mir, dass Sie mehr Verständnis für das Gefühlsleben von Langzeitarbeits-
losen haben und die Widersinnigkeiten dieses Systems besser verstehen können.

Ein Projekttei lnehmer



Abstel lg leis

Eine Ausstel lung über Erwerbslosigkeit
und Perspektiven

Teilnehmende aus Projekten der Arbeitsloseninitiative Gießen fotografierten sti l l -
gelegte Produktionsstätten. Sie haben sich auf den Weg gemacht und sehr ein-
drückl ich festgehalten, was ein entfesselter Kapital ismus auch in unserer Region
anrichten und hinterlassen kann.

Wo einst Menschen gearbeitet haben – wie zum Beispiel auf dem Ludwig Schneider
Gelände in Heuchelheim oder Teilen des Gail Geländes in Gießen – ist jetzt Sti l lstand.
Die Überreste der Produktion sind noch vor Ort: leere Hal len, sti l lgelegte Maschinen,
Baumaterial , Stromanschlüsse, Bürostühle, Haufen mit Akten… Das Kapital und die
Gewinnschöpfung sind weitergezogen und hinterlassen ihre Spuren. Verlassen
stehen Hal len im Gelände, l iegen Material ien auf Halden und verrotten. Sie werden
nicht mehr gebraucht.



Was ist mit den Menschen, die hier gearbeitet haben? Ähnl ich geht es ihnen,
nachdem sie entlassen wurden. Auch sie fühlen sich zurückgelassen, weggeworfen,
aufs Abstel lg leis gestel lt. Das Kapital und die Gesel lschaft haben scheinbar keine
Verwendung mehr für Sie.

Erwerbslosigkeit bedeutet neben dem Gefühl , nicht mehr gebraucht zu werden, aber
auch ein Leben in Armut. Sich mit der Situation der Erwerbslosigkeit zu "arrangieren"
heißt, dauerhaft mit sehr wenig Geld auskommen zu müssen. Soziale Tei lhabe ist nur
eingeschränkt mögl ich. Nicht wenige vereinsamen.

Ein Großtei l befindet sich jahrelang auf dem "Verschiebebahnhof" zwischen
Maßnahmen des Jobcenters wie Bewerbungstraining, Weiterbi ldungen oder Arbeits-
gelegenheiten und erneuter Erwerbslosigkeit. Um überhaupt wieder Arbeit zu
haben, nehmen viele Mini jobs, prekäre Beschäftigungen oder Stel len bei Zeitarbeits-
firmen an, mit denen sie nicht einmal genug verdienen, um aus Hartz IV
herauszukommen. Als "Aufstocker" leben sie trotz Arbeit weiterhin in Armut und
Abhängigkeit von staatl ichen Leistungen. Das bedeutet, dass sie nicht selbst-
bestimmt den Job, die Stadt oder die Wohnung wechseln können, sondern von der
Bewil l igung des Jobcenters abhängig sind.



Mit den ausgewählten Fotos und den Textfragmenten wol len die Projekttei lneh-
mer*innen diese Lebenssituation bildhaft beschreiben und den Betrachter*innen
nahe bringen. Gleichzeitig wol len sie Auswege aufzeigen. Gibt es ein "Licht am Ende
des Tunnels"? Die Hoffnung auf eine Stel le für den Einzelnen? Oder muss vielmehr
ein gesel lschaftl iches Umdenken stattfinden?

Immer mehr Menschen werden in Produktionsprozessen nicht mehr gebraucht und
in Zukunft werden dort noch weniger gebraucht werden. Rational isierung und
Digital isierung werden viele Tätigkeiten überflüssig machen. Aber immer mehr
Menschen fehlen in den Bereichen, wo Menschen sich um Menschen kümmern –
wie zum Beispiel Kindererziehung und Betreuung von Pflegebedürftigen – und
können dort nicht durch Maschinen ersetzt werden. Ein Großtei l dieser absolut
wichtigen Arbeit wird unbezahlt oder ehrenamtl ich geleistet.

Was wäre, wenn wir Arbeit und Existenzsicherung voneinander trennen und jedem
Menschen ein bedingungsloses Grundeinkommen zugestehen, mit dem er gut und
menschenwürdig leben kann? Wenn wir al len Menschen genug Geld zum Leben
geben, unabhängig davon, ob sie einer bezahlten Arbeit nachgehen oder nicht?
Kritiker befürchten, dass dann viele gar nicht mehr arbeiten, sondern nur noch
faulenzen würden. Die Erfahrungen zeigen aber: wer freiwil l ig und selbstbestimmt
einer Tätigkeit nachgeht, tut dies meist engagiert und hoch motiviert – und oft sogar
ohne Bezahlung. Das Grundeinkommen wäre nicht Ersatz, sondern die Basis, damit
Menschen sich ohne Zwang und Existenzangst kreativ und motiviert in Arbeits-
prozessen engagieren könnten.



Aus verlassenen Produktionsstätten oder aufgegebenen Bahnhöfen haben enga-
gierte Menschen vielerorts Begegnungsstätten für Kultur und Kreativität gemacht.
Ein Beispiel hierfür ist die Kinder- und Jugendfarm der Gesel lschaft für Integration,
Jugend und Berufsbildung gGmbH auf dem ehemal igen Ludwig-Schneider-Gelände.

Sti l lgelegte Produktionsstätten wurden auf kreative Weise umgewidmet in Orte der
Begegnung, Nachhaltigkeit, Kultur und Bildung und damit wieder aufgewertet.
Menschen haben ihre Arbeitskraft eingesetzt, haben die brach l iegenden Ressourcen
verwendet und in einen neuen Zusammenhang gestel lt. Mit der Einführung eines
bedingungslosen Grundeinkommens könnten auch viele menschl iche Ressourcen
wie Kreativität und Engagement wieder nutzbar werden und müssten nicht länger
auf dem Abstel lg leis stehen.



Jobverlust

Was passiert, wenn ein Unternehmen schl ießt und der Arbeitsplatz weg ist?

Der Verlust des Arbeitsplatzes bringt nicht nur finanziel le Einbußen, sondern fast
immer auch ein Verlust von Tagesstruktur und sozialer Tei lhabe. Menschen fühlen
sich zurückgelassen, weggeworfen, aufs Abstel lg leis gestel lt.



Scheinbar ist noch al les in Ordnung.
Noch!

Aber die Firma hat Insolvenz angemeldet
und wir werden al le entlassen.



Einer wird nicht mehr gebraucht.

Abgeklemmt vom Arbeitsleben.
Nicht mehr am Netz angeschlossen.

Licht ist aus, Energie fehlt.



This boot is no longer walking –
diesen Schuh zieht sich keiner mehr an.



Ziele und Träume?
Abgesoffen!

999 Bewerbungen für die Tonne –
und doch kein Job.



Wie würden Sie Arbeitslosigkeit überbrücken,
wenn Sie Ihren Job verl ieren?



Leben mit Hartz IV

Mehr als sechs Mil l ionen Menschen sind in Deutschland auf Arbeitslosengeld II
("Hartz IV") angewiesen. Bereits nach einem Jahr in Erwerbslosigkeit gibt es keine
Absicherung durch die Arbeitslosenversicherung mehr. Das bedeutet den Wegfal l
von Berufs- und Vermögensschutz: ein Leben am Existenzminimum.

Viele werden jahrelang zwischen verschiedenen Maßnahmen des Jobcenters hin-
und hergeschoben. Bewerbungstraining, Weiterbi ldungen, Arbeitsgelegenheiten
und wieder Erwerbslosigkeit. Dazwischen viel leicht kurze Zeiten prekärer oder
geringfügiger Beschäftigung. Folgeprobleme wie Schulden, Wohnungslosigkeit oder
Depressionen sind kaum zu vermeiden
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